
LIC  - Innersten, auf dem Wege ber die Geschichte
u1LlSCICS Verlangens un! inmitten der ErkenntnisJean-Claude agne uNseETES Versagens.

Um der Auswirkungen des andelns des GeistesDer Heılige Gelst oder 1n unls inne werden, könnte 111Aa1il ihm die tel-
Gottes Verlangen 1in uns heit, die Freude, das Vertrauen, die eintfühlende

Ausdauer 1in der Verfolgung VO  . Plänen un die
ähigkeit ZUuUrFr Kommunikation 1in der anrheı
schreiben. Diese Worte klingen ein wenig w1e

Der Heilige Geilist hat weder ein Wort och einen lejenigen, die INa verwendet, die jele einer
Namen, weder ine Botschaft och 1ine ahrhe1lit psychoanalytischen Behandlung beschreiben.
für sich eigen. In sich selbst ist der Geilist unfa - DIies legt 1ne nalogie nahe zwischen dem be-
bar, un dies ist CS, W4sSs ihn kennzeichnet: Er ist freienden irtken des H  V  iligen (elstes un der
das Geheimnis des göttlichen Lebens, sodann aber mäeutischen (geburtshilflichen) Arbeit der Psy-
uch das Geheimnis des christlichen Lebens Der choanalyse. ine Aufgliederung dieser
Geist existlert 11Ur als das en VO  = Vater un beiden Prozesse wird u11ls ermöglicht durch die HKr-
Sohn, als die Frucht ihres vollkommenen Austau- gebnisse der psychoanalytischen Arbeiten über das
sches untereinander. Er ist Ergebnis un Zeichen Luststreben, wobei WIr VOL em die Texte von
der vollständigen Wechselseitigkeit 7zwischen dem Jacques Lacan 1m 1C beh:  Cn Was ine A1Lld-

Vater un dem Sohn, wobei der Vater dem Sohn ytische ITheorie ber das Luststreben SaQT, darf
die Fähigkeit verleiht, mMI1t ihm MmMmen den auf die Dauer weder völlig isoliert och bloß 1LC-

Geist hervorgehen lassen. er Geist ist die Be- Od1SC VO  w) der praktischen Erfahrung
siegelung des intimsten Lebens Gottes un: rag der ana.  ischen Behandlung betrachtet werden.
se1in Geheimnis 1in sich. Eın analytischer Begriftf muß immer 1ne Be7z1e-

Als das en Gottes 1n Gott selbst unter dem hung Z Erfahrung bewahren, welche erlaubt,
Zeichen des reinen Geschenkes macht der Geist ihn der Praxis erproben.
sich Z abe des Lebens (Gottes in uns,. Der Geist Das en des Gläubigen ber den (selst un
ist auf ine solche Weise konstitutiv für IBe- cdas en des Analysators über das Luststreben
ben 1n Jesus, daß selbst e1 unbemerkt bleibt, verlangen als theoretische Redeweisen el da-
da nicht «lokalisiert» werden kann. EKs ist nicht nach, wieder ihren Ursprungsort zurückgeführt
leicht, sich dessen bewußt werden, WAas I7zu- werden, welches einerselits die Glaubenserfah-
schr Innerstes ausmacht, un 1st uch Iung in einer Gemeinschaft VO  m] Glaubenden un!
schwierig, die innerste Dynamik MS CHES Lebens anderertseits die Erfahrung der psychoanalytischen
1im Glauben freizulegen. Praxıis ist: Wır wollen versuchen, hler die eDen-

Das Geheimnis des Geistes selbst als der abe dige un: ZU Teil konfliktbestimmte Wechsel-
des Liebesaustausches hindert uns, u1ls davon ine WITRUNG zwischen der Wiederentdeckung des He1-
unmittelbar anschauliche Vorstellung machen. igen Gelistes (oder der irkungen un Früchte
Jede Theologie beinhaltet eine Meditation über des Geistes) 1m en des Glaubens un der Ent-
die gläubige ExIistenz. Um mehr muß eine deckung des Luststrebens (in seinen verschiede-
Theologie VO Heiligen Geist VO  . der Erfahrung 11C1 Ausprägungen) in der psychoanalytischen Be-
ausgehen, welche die Gläubigen VO irtken des handlung aufzuzeigen.
Geistes in ihrem en machen. Der Gelst iSt DIie (relative) Neuheit dieser Betrachtungswelse,
ZUSaSCH die Zusammenfassung und Person1ihizie- die AUuUS der Psychoanalyse kommt, aßt uUu11s

Iung der Gabe, die der Vater den Glaubenden 1in gezeigt erscheinen, zunächst ine Skizze der Be-
Jesus VO  ( seinem en zute1l werden aßt. Der freiung des Luststrebens 1in der psychoanalyti-
Geist ist die abe des Sohnschaftsverhältnisses, schen Behandlung entwerfen, diese dann 1n
un! amıt ist uch die abe der Freiheit. oleicher Weise auf das Wiırken des (Gelistes 11ZU-

Der Geist befreit unls 1n dem MaDe, Ww1e AaUus wenden, bevor WIr dann auch noch dessen Beson-
uns ME un!: LTöchter Gottes macht, deren Glück derheiten besprechen.
darin besteht, die abe des Lebens Gottes NZU- Wır 1elen hiler nıiıcht auf eitlich nacheinander-
nehmen un ihn WrO ihre Hingabe unı ihren folgende Phasen ab, sondern vielmehr auf unter-

obpreis als Vater anzuerkennen. Das befreiende Bedingungen einer einzigen auf Wand-
irken des Gelstes erreicht u1Lls Aaus uULlSCIEIN e1ge- lung gerichteten inneren Dynamık. Im Interesse
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Samten Wirklichkeit Das Unbewußte schickt sicheiner eingängigeren Darstellung dieser Aspekte
teilen WITr sS1e trotzdem 1n jer aufeinanderfolgende al sich ein wen1ig klarer emerkbar machen.
bschnitte ein: [ )as Luststreben wird wieder aufgedeckt 1n dem

Maße, w1e iNan ihm das Feld des Wortes wieder
] Die Wiederentdeckung des Luststrebens. Ööftnet.
Dn Die Absage die narzißtische Idealisierung.?

Die Anerkennung des Luststrebens des anderen.
Die eweilige Originalität der beiden Erfah-

] A Das Auftauen der Sprechtähigkeitrungsweisen.
Kine yse beginnen bedeutet, einen anderen

EeLWwWAas VOon seiner e1it und se1in Zuhören
j fn Dize Wiederentdeckung des Luststrebens bitten, ihm VO:  5 sich selbst sprechen kön-

HE, Die Wirksamkeit der Analyse, die 1M letzten
a DIie Bedingungen dieser Wiederentdeckung eLtwas Geheimnisvolles sich hat, ang aAb VO  m

der Freiheit des Patienten reden, davon, daß
Damit das Luststreben frei se1in kann, mu ach seinem Belieben, ohne C die Reaktionen
nächst einmal überhaupt existieren, das heißt seine des anderen mOögen Ss1e sich 110  - in Worten oder
Existenz muß psychisc. bewußt AaNDCHNOININ! bloßen Blicken außern behindert oder
werden. Erlöst werden annn 11U1 das, Wwa4s AaNZC-
NOoMMECN wird, hat MNan einmal in einem anderen sein, assozlieren ann. Diese Befreiung Z

en ber sich selbst erkennt auch dem Luststre-
Zusammenhange DESAT. Wir möchten diese Hor- ben, das bis dahin verschwiegen und ignorlertmel übertragen: Im psychologischen Bereich
wird 1Ur das befreit, WAas wirklich Bürger-

worden WAaäl, wieder xistenzberechtigung Die-
SCS Phänomen ist och stark zugespitzt dadurch,recht erlangt hat Nun oibt aber dafür keinerlei daß Möglichkeiten fehlt, das Luststreben,Evidenz HKs ist allgemeine Überzeugung, daß ıne das 1im Inneren der Beziehung ZU Analysatorgyeordnete Persönlichkeitsstruktur ufruht auf vorhanden ist, realisieren. Wenn INa versucht,einem organischen Gefüge VO  - Verfestigungen

AUS Abwehr- un! Kontrollmechanismen das das Luststreben durch ein Übergehen ZU Han-
deln befriedigen, verne iInNnan sich dadurch

Luststreben. Die Befreiung des Luststrebens ist die wirkliche Bedeutung der Phantasievorstellun-
aus diesem Grunde immer eine Aufgabe, die sich
vollziehen muß mittels einer KnSse, die ein Auf- AD0 un die eigentlichen Zielgegenstände der

Iriebe Die RückkehrZbloßen CM dagegenauen der Sprechfähigkeit un! eine Erforschung ist das, WAas den Abwehrmechanismen das
der Vergangenheit einleitet. Luststreben besten beikommt.

) 65 Aı (B Die enthüllende Krise
1.1.5 Die Erkundung der VergangenheitDIie analytische Behandlung provoziert HRC 1h-

i besonderen un! mi1t nichts anderem VCI- Die Regression Während der Behandlung <1Dt dem
gleichenden Stil ine gewlsse Störung der soz1alen Luststreben die nfantilen Züge zurück, welche das

Unbew nach Art einer Schutzschic VOCI-Funktionsfähigkeit. Der Patient in seinem
Analysator nicht den Iyp VO  5 Autorität oder VO  =) deckt un! lebendig erhält. Der Splelraum, welcher
Hilfe, wWw1e S1e beanspruchen können meint. dem en geboten wird, das aber der Möglich-
Der narziıßtischen Haltepunkte beraubt, die ihm eit augenblicklicher Belohnungen beraubt ist, C1-

seine Aufgabe und seine gewohnten Beziehungen möglicht eine Arbeıt der Erinnerung ZU.

liefern, trıitt der Patient WL auch mit gewlssen 7Zwecke der Wiederbelebung der Vergangenheit
chwierigkeiten in eine Beziehung ganz durch das tte. der Vergegenwärtigung 1mWort

ein, der sich EeEINEe partielle Zerstörung seiner Dieses Jangsame Wiederausgtraben ist eine kon-
organisierten Persönlichkeitsstruktur vollzieht Kr struktive Erneuerungsaufgabe, die welit entfernt
lockert 1U:  } ein wenig die innere Zensur über seine davon ist, sich auf eine ohnehin unmögliche buch-
Triebe un seine Phantasievorstellungen. Die stäbliche Neuauflage VO  =) längst Vergangenem be-
ngst, die angesichts dieser inneren Krise CMP- IENZCN lassen. Die zutage geförderte Kind-
funden wird, drängt Z Regression einer mehr eit ist eine Welt orößerer Spontaneität, 1n der das
archaischen un Sp Ontanen Verhaltensweise DC- Luststreben unmittelharer wahrnehmbar ist, und
genüber dem Mitmenschen un! gegenüber der SC ebenso übrigens auch die Kurcht
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z Das Aufwallen des spontanen Luststrebens siedelten. Mit der Ungewißheit ber die christliche
Identität zirkuliert auch das so’71ale Wort in STÖ-

Das Wiedererwachen der Lust, angestachelt durch Berer Freiheit. Ks kommt einem Aufwallen
NECUC Frustrationen, Wwird begleitet VO  =) einer erbit- des Sp Ontanen Lebens, da nichts mehr verboten
terten Aufwallung Aaus dem eic der wlieder ZUr se1n scheint. Ks kommt sicherlich nicht VOIL UuNSC-
Geltung gekommenen Phantasievorstellungen. fähr, daß die HC des Geilstes sich gerade 1in
Wer beginnt, seine Kreiheit wlieder betätigen, einem olchen Zusammenhang manıifestiert,
nachdem lange eıit Vormundschaft AFC- die schöpferische Phantasie ihre Berechtigung
ebt hat, läuft starke Gefahr, sich VO  a einem wiedererlangt hat. Der Gelst spielt in der Geme1in-
Rauschgefühl erfassen lassen un!: einer unkon- schaft der Gläubigen eine olle, die vergleichbar
trollierten Rachsucht nachzugeben. ber das ist mit der olle des Luststrebens in einer indivi-
4Ssen des Überdrucks 1st nicht der angezeigte duellen Persönlichkeit

dem relativen Strukturabbau der instituti1o0-Weg, VO  =) der Verdrängung fre1 werden.
DIie Wiederentdeckung der Phantasievorstellun- nellen RC un: der ockerung ihres KEinflusses

SCH un! des Luststrebens bedeutet das Ende der beginnt uch ein weniger kanalisiertes un! wen1-
Geltung eines Gesetzes, das in einem bloßen Ver- SCI vorausschaubares en Dieses innere en
bot bestand un!: WE nicht auf mehr auf die der IC aber ist die Dynamık des Geistes, der
erdünnung un das schließliche Verschwinden der 1e un! dem lebendig in den Herzen fort-
des Luststrebens Zz1elte. Es 1st nicht verwunder- wirkenden edächtnis Jesu entspringt. Miıt der
lich, Wn das Luststreben, nachdem CS einmal Everhält CS sich ein wenig w1e mMI1t einem
VO  a dieser tödlichen Bedrohung befreit ist, W1e aufgesprengten chrein oder einer zerbrochenen
ine unumschränkte Rachea  102n auftritt. Gleich- Flasche: derart WEC1111 auch vielleicht MIt rtoher
ohl kommt nichts 1Ns Bewußtsein zurück, Was Gewalt geöfinet lassen S1e die kostbare erle oder
nicht auch integriert werden könnte. e  CcE tieb- das Parfum, das S1e hüteten oder al völlig WCS-
IcgunNng oder jeder Phantasievorstellung ohne Je- geschlossen hatten, besser erkennen: das Geheim-
den Cn oder jeden Abwehrmechanismus dUSSC- n1ıs Jesu un den AauC. des Geistes.

sein bedeutet nichts anderes als Wahnsinn. In einer christlichen Erziehung, die Jagd machte
DiIie erste Befreiung des Luststrebens 1n der Ana- auf die Äußetrungen des Luststrebens un!
lyse besteht er nicht darın, einem olchen wI1ie- auf se1ne KExistenz, konnte keinen wirk-
der 7zAuha Geltung gebrachten Luststreben 1n seiner lichen Raum geben für den Geist, denn der Geilist
N ebenso primitiven wWw1e illusorischen All- 1St auf der Nelite des Lebens un! der HKreiheit.3
JEW: freien Lauf lassen. Das Wort des Patien- Wenn ein Gläubiger 2A7Zzu gebrac worden ist,
ten mehr un! mehr den Weg der irklich- sich selbst mehr zuzutrauen, weniger ngs VOL

keit, indem sich auf das Wort des anderen sich selbst enun die Existenz des Luststre-
artiıkuliert, der dieses aber in einem gewissen ens sich gelten lassen, kann G1 auch verfüg-
chwebezustand hält un den Patienten unab- barer se1n für den nruf un! die Gaben des (e1-
lässig herausfordert. Stes, der als die Kraft des erneuernden Gedächt-

nIsSseEs auch die Überlieferung ebendig ewn
und jede Bekehrung wirkt.

1.3 Die Krise der HC
un die uCcC. des Geistes

Wir en 1er den Weg beschrieben, der ıne 2 Der erzicht auf narzifStische /dealisierungBefreiung des Luststrebens der analyti-
schen Behandlun ermöglicht. Wir wollen LU:  w das
agnis auf u11ls nehmen, dieses individuelle Mo- 7 A Die Verinnerlichung des Wortes des anderen
dell auf ein so’7ziales un! relig1Ööses Phänomen In der analytischen Behandlung fühlt der Patient
übertragen. uch die Krise derC1st 1nNe Art sich mehr als einmal verletzt durch das Wort des
Strukturabbau eines Urganismus, der Aazu SZC- anderen, der seinem Luststreben nicht nachg1bt,
bracht wurde, die Kontrolle ber seine Glieder selbst WE bereit ist, es verstehen. Dieser
ockern Während die C als eine «vollkom- andere erwelist sich au in dem Maße als ein aN-
HCN Gesellschaft» sich och idealisieren ließ, be- derer, sich durch das Luststreben des Pa-
friedigt ihr relativiertes Bıiıld nicht mehr die 1enten nicht überfremden äßt. Er 1Sst wohl gerade
narzißtischen Erwartungen, die sich früher dort- dadurch ein anderer, daß anders 1st als das Lust-
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streben, oder auch: der andere angesichts des Lust- Zzerstörende ist verschwunden. Indem das Subjekt
strebens. Nun 1st aber diese Andersheit des Analy- auf seine narzißtischen Projektionen verzichtet, de-

”O Kontrast die Gestalt des imaginären VatersSAtOrs als des Subjektes elines ursprünglichen
Luststrebens gekennzeichnet Ü se1n Wort, bildet, geht tatsachlıc einer «'Trauerarbeit»*4
das einzige aufrechtzuerhaltene Kommunikations- ber, mit der 11U:  , seine eigenen narzıßtischen
mittel Ansprüche auf exklusive un! „erstörerische Al-

[ )as Wort 1st nıcht NUuUr bloß dort möglıch, macht Anklage stellt. Iie entscheidende
Distanz un Besonderheit un! sSe1 CS uch och en! ZuUur irklichen Befreiung des Luststrebens

wenig besteht, sondern das Wort selbst kon- 1st der Verzicht auf jedes Objekt, das den angel
stitulert Distanz un Besonderheit. [)as Wort als des Subjekts sättigen könnte, Mal sich e1
olches der SG scheinbaren nmittelbarkeit 1U  w das idealisierte Ich oder irgendein anderes
un! der nicht weniger ilusorischen Vollkommen- Produkt der Phantasievorstellung, sSe1 ELW:
e1it des Bildes ein Ende [ )as Wort macht 1nNe chönes oder ELW: Schreckenerregendes, han-
Arbeit der Aneignung erforderlich, das Bild deln Was 1er befreiend wirkt, ist die Entdek-
bloß die passıve Faszination uUrc. das Gesehene kung seiner ängel, seiner Grenzen, un sich
hervorruft. [)as he1ißt nicht, daß das Wort die Pro- dann distanzieren VO  S einem megalomanischen
duktionen der Vorstellungskraft Zzerstörte un ENT- Luststreben, das 1LUT ähmend wirkt aufgrun SEe1-
wertete. Sicherlich nımmMt ihnen iıhren verfüh- C: unmenschlichen Proportionen.
rerisch-illusionären Charakter, zugleic. aber Öftnet Be1 dieser ITrauerarbeit gegenüber jeder Art VO  (}

die Partikularität der Vorstellungswelt auf das narzißtischer Idealisierung ist das LIECUC Gesicht des
universale Feld der Wirklichkeit hın Was Wirk- Gesetzes zunächst die Zurückrufung einer Wiırk-
liche ist nicht ein Bereich VvOo.  o jenselts der V ort- lic  eit, die angesichts der ursprünglichen bso-
stellungskraft un! ihrer S; denn WIr erre1- utheit des Luststrebens relativierend un neutra-
chen das Wirkliche 1LLUL un überschreiten uch lisierend wirkt. Durch die Tatsache se1ines
seine provisortischen Begrenzungen NUrLr MIt Bestehens wirkt dieses (seset7z als Verpflichtung,
der Vorstellungskraft. Das Wort ist asjenige, WAas die Isolierung aufzusprengen, welche Vomn dem

ermöglicht, das Imaginäre un! das e1rle ar- narzıßtischen Ausweichen geforde. WI1r  ‘5 un!
tikulieren, das Imaginäre VO Realen unter- macht dieses Gesetz auch geneigt, in einen wech-
scheiden, das Imaginäre relativieren un: 2 selseitigen Austausch mit dem anderen einzu-
rade auf das Wirkliche hın öftnen. treten.

Im Verlaufe des Konfliktes 7w1ischen dem wIl1ie- DIie grundlegende Befreiung des Luststrebens
derentdeckten Luststreben un dem Wort des ieg 1er zunächst 1N der Zustimmung ZUr Wirk-
deren wird dieses Wort, das zunächst als trennend lic  eit, annn MIt dem FEingeständnis eigenen
unı Kinspruch erheben! erfahren Wird, mehr un Versagens 1n der Wiederfindung der ähigkeit,
mehr als die befreiende Wiedererinnerung das anzuerkennen, daß mMan unter dem Zeichen des
Gesetz der Wirklichkeit erkannt un! AaNSCNOM- Austauschs VO anderen abhängig 1st.
iInNnen.,. [)Das Wort des Vaters, das 1n den Worten des
Analysators wieder OFr gebrac. wWird, macht

D Die Wüste als Ort des Wortesfrei VO  =) der «tödlichen Versuchung hubde die Ver-
gange  eit» un:! Öfinet denÜauf die Zukuntft, as en 1im Angesichte Gottes hat seine eigenen
indem 1n 1ne echte Entscheidungssituation hin- Augenblicke der Freude Hs Xibt keinerle1 Grund,
intührt DIie Versagung bietet sich dem Luststre- die Anzeichen innerer Kntspannung, des Friedens
ben als se1n inneres Strukturationprinzip un:! als un! des Glückes, welche die geistlichen Entdek-
das Gesetz seines Wachstums dar. Miıt dem Namen kungen oder Wiederentdeckungen begleiten, ab-
verleiht der Vater eine Identität 1n Oorm eines Pro- zulehnen oder schlecht machen. Die Pause
STaMMS, das aufgegrifien un weitergeführt WECLI- gehö Za atsch W1€e die Oase ZuUuUrr Wüste
den soll [ Jas mpfinden für die unwiderrufliche ensch-

Die Lehren AUS diesem werden Z 1C  el CGottes bal Jesus muß unls einen tragischen
bleibenden Besi1itz. Der Vater, MI1t dem INAan sich Gott, der sich u1ls 1LLUL 1m Widerspruch unsSc-

identifiziert, ist aber der LOTE Vater Der verabso- LCIN Luststreben ofifenbarte, ıADlehnnen lassen. 1 )as
utierte Vater der Phantasievorstellung 1n seiner hindert aber nıcht, daß Gott für jeden VO:  m unls PIO-
idealisierten Gestalt als beschützender eld un: videntielle elegenheiten bereithält, die darauf
in seliner Verfolgergestalt als der kastrierende un! gelegt sind, daß unls der Zugang seinem Ge-

668



DE EILIGE DER GOTTES VERLÄAÄANGEN UÜUN  CN

heimnis nicht durch die Krwartungen u1lSCITES hinein führen, welches eben, WSECTE Kr-
eigenen Narzıßmus verstellt wird. Unser Glücks- un! 1USere Freiheit ist, führt der (Geist
streben, das die oftfene Stelle für den Empfang der u1ls VO  - eit eit 1n die Wüste, alle
Verheißung Gottes darstellt, muß immer wieder un! jeden einzelnen. DIe Wüüste 1st der geistlichedurch den Prütstand der Wirklichkeit hindurch- (Ort un! die Zeit, in welchen das Verstummen der
gehen alltäglichen Aufgaben un! Kontakte verfügbarerAuf kürzere oder ängere 1C hindert die Krise macht für das 1NEUEC Hören des Wortes Gottes Die
der Kirche unls daran, 1in diesere wWw1e i in Befreiung der Vorstellungskraft ermöglicht
gendeiner anderen gesellschaftlichen oder ideolo- dann besser, den Abstand zwischen unlseren

gischen Institution jenes idealisierte Objekt narzıbtischen Erwartungen un: dem nackten Jau-
nden, das u1Llseren Hunger stillen un! u11ls 1ne ben als dem Vertrauen auf die Verheißung Gottes
vollkommene Sicherheit ber 1SCIE Identität VCI- allein prüfend erfahren. Die Wüste. oftenbart
chafien könnte, die WIr als (Garantin UÜMMSCTGE L1LAT- die Abwesenheit Gottes inmitten seiner Anwesen-
zißtischen Vollkommenheit en suchen. Eın elit. Der Heilige Geist hat hier die Aufgabe, u1ls
Leerraum LUuL sich auf, der Luststreben INan- den ersehnen lehren, den WI1r in seliner Fülle
gels Stabilität verleihender KErwerbungen och nicht kennen: Den, der kommt
Zu: ziellosen Umherschweifen verleitet. In der Wır en die starke Neigung, ARN uiNlseren

uphorie oder der Verwirtung unNsSeCIES wieder in Glaubensvorstellungen ein saturierendes Systemden Besitz seiner Bewegungsfähigkeit gelangten im Dienste uLlSeCTIES edürfnisses ach narziıßtischen
Vorstellungsvermögens besteht die Wirklichkeit Absicherungen machen. Nun aber hat InNan eben
für u1ls darin, daß WI1r das einzige un voliständige angel eigentlich 1Ur dann, wenn Man ihn als sol-
Wort des Vaters 1n Jesus Christus hören oder wIl1e- chen erkennt. SO wirkt der Geist 1mM Innersten-
der hören, annehmen un! u1ls5 verinnerlichen. Glaubenserfahrung, u1ls das Wort Jesu

Der Geist hat u1ls kein Wort in seinem eigenen mit mehr Aktualität, Totalität un Wahrheitsan-
Namen > sondern aßt heute das Wort Sptuc. VO  a Or bringen. DIieser
Jesu wieder in u1ls aufleben, un: erinnert uns Anruf muß uns u1Llserfen angel deutlicher CMP-

seine VO. Bedeutung. Damit einer VCI- en un! anerkennen lassen, un! dies löst in uils
balen Kommunikation kommen kann, muß mMan 1n gleichem Maße das Verlangen ach Jesus Aus
einen timmlaut in einem olchen Sinne modulie- als ach demjenigen, der unls immer VO  w}S d d S äl
recn, daß ofrm un: Intellig1bilität erhält. Der drängt, ber u1ls selbst hinaus streben, der .
Geist ist der lebendige 2uUuC oder Laut, der LU SCTE Zukunft offenlegt, die Erkenntnis der abe
dann identifiziert un aufgenommen werden kann, des Vaters, WEn WIr ihm dereinst gegenwärtig
WECeNN artikuliert wird 1m Geschehen des Wor- sein werden in der vollkommenen UOffenbarung
tes Der Geist wiederholt das Wort Jesu nicht ach Jesu. Aus der ursprünglic Sanz auf u1ls selbst
der Arr w1e das cho ein Wort wledergibt. Kr konzentrierten Cwandelt sich Luststre-
äßt dieses Wort vielmehr ufleben, indem das ben 11U:  . Z Verlangen ach Gott [Dieser ekeh-
Gedächtnis des Herzens, in dem dieses schon SC rungsprozeß, welcher die eschichte u1nlseres
hörte Wort auf bewahrt 1st, befreiend aktiviert. Glaubens darstellt, äßt sich bereits vorausahnen
Der Geist 1st das lebendige Gedächtnis Jesu in der durch die Freilegung der psychologischen Ent-
Cun! 1n der 1e der Gläubigen. wicklung des Luststrebens, w1e WI1r S1e 1n diesem

Der Geist fügt der Offenbarung des Kvange- Versuch ber die intersubjektive Begegnung VOL-
ums nıichts Neues hinzu, un! kann nicht als gelegt haben
ürge einer esoterischen un! sektiererischen Kıin-
weihung 1n ıne Geheimlehre 1n nspruc. DC- Das Streben nach der "abe
1OomMMen werden. Kr verhilft dem Worte Jesu 11U!r

immer aufs HEUEC seiner ewigen Neuheit, unı 51 Die innere mwandlung
zugleic. befreit GT 1LSCITE Herzen der Jugend- des menschlichen Luststrebens
lichkeit, die Gottes Anruf immer aufs MNMCUC VCI-
el Der Gelist aßt uns die Augenblicke u1lSCTICr 2.1.1 Der Übergang VO

gemeinsamen un! persönlichen Vergangenheit Bedürfnis ZU Verlangen ach dem anderen
wliedererleben, in denen das Wort Jesu u1ls 1n den
Bund eingeführt hat Das menschliche Luststreben ist gekennzeichnet

Um unls diesem Wort hin un! in dieses Wort durch die Intervention der Sprache, welche ihm
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ZUT Artikulierung verhilft Als Schrei oder als un: der selbstlosen Zuwendung. In der Dynamik
Wort macht die Sprache sich ZUN: Äußetung einer dieses Austauschs 1st das Luststreben die Quelle
Bıtte un entternt sich durch die Tatsache un: die Wirkkraft der wechselseitigen Erkenntnis,
dieser Artikulation schon VO  . der blinden Not- durch die der ensch 1n ahnrhe1 seiner
durf£t des Bedürfnisses Sicherlich 1st uch die Bitte Menschlichkeit un: seiner Freiheit gelangt.
Z Teil auch 1immer och Ausdruck des S1e
treibenden Bedürfnisses, aber mehr als dadurch 1st

2.1.2, Die Initiative des Gebens
S1e bestimmt durch den Adressaten, den S1e sich als Fundament der Gegenseltigkeitwendet. Von jemandem etwas erbitten bedeutet VOL

allem, sich diesen Jemand wenden, wobel der Der n  SC.  € 09 bringt die Ursprungsphase
Inhalt der Bitte zwelitrang1g wird. Wie uch dieser Genese des menschlichen Subjekts wieder
das bereits formulierte Bedürfnis esSte se1in May, voll ZUr Geltung Damit die Wechselseitigkeit sich
die Bıitte ist e1in ppe. den anderen, sich auf- einstellen kann, ist erforderlich, daß einer der
merksam un verfügbar verhalten. Der egen- beiden Partner die Initiative des Gebens ergreife,
stand der Bıtte ist in etzter Instanz immer die Ge- wodurch sich engagiert un! sich selbst Wagt,

indem den anderen als anderen erkennt un —geNnWart des anderen: « Jede Bitte 1Sst ine Bitte
Liebe.» Im Grenzfalle ware er die rteine erkennt, als gleichwertig mi1t sich selbst, als Sub-

Bitte eine « Bıtte ohne jede Not». jekt des Luststrebens un! der Ereiheit. Das Wort
‚Unter dem Vorzeichen der Bitte ist das mensch- des Analysators oibt unls die Möglichkeit, 1n

liche Luststreben He die Tatsache gekennzeich- zeitweilig undeutlich gewordenen Gedächt-
NEeL,; daß seinem Gegenstand wiederum ein n1ıs das Wort wiederzufinden, mit dem Vater
Bestreben hat, das Verlangen des anderen. Unser u1ls als seinen Sohn oder se1ne Tochter anerkannt

hat, indem uns MIt u1lscremn Namen NSCTELuststreben Zielt auf das Luststreben des anderen,
un! die Je1st «das Verlangen ach dem Ver- Identität un: Bürgerrecht unte: den Men-
langen». Diese letzte Formulierung irg aller- schen verlieh Zu eginn gab also keinerlei
ings sechr gemischte Bedeutungen 1in sich. Das Symmetrie, sondern das agnis jener 1ebe, die
Luststreben 1st eginn des Prozesses der 1ar- den Vater drängt, einen Unbekannten anzuerken-
Zzißtische unsch, 1mM Verlangen des anderen 1En un iıhn adoptieren, indem ihn gvegenüber

seiner selbstlosen un! befreienden Inıtiativeterzugehen, ebenso aber auch den anderen auf eine
seinem Partner macht4C reduzleten, die das Ich sich aneignen

kannn Diese Austichtung des Luststrebens ändert Hie Freiheit, welche die Analyse zurückerobert,
sich 1n dem Maße, w1e mMan 1m tiefsten die CMP- ist also angesiedelt in einem Verhältnis der Ab-
fundenen FKrustrationen akzeptiert. Der Verzicht hängigkeit, 1n welcher INail VO  a lernt, sich
auf die Wuünsche des sich selbst kreisenden wieder 1in Pflicht nehmen. IDies 1St die Freiheit
Luststrebens mündet 1M Endefiekt selbst WeNn des Sohnesverhältnisses, das auf dem Wege ber

einen Konflikt wiederbelebt wurde, der den Be-dieser Vorgang nıcht immer 1n jedem Punkte
gleichartig un stabilisiert verläuft 1n einer be- treffenden Eerst instand SELZEC: dieses Verhältnis in
freienden Konzentration des Luststrebens auf das 2UtTONOME: un reifer Weise akzeptieren. Tel
Luststreben des anderen. Dies ist nıcht mehr die se1in bedeutet er das eschen. anzunehmen, das
entfremdende Verschmelzung Z7weler Strebever- der Vater unls mit NSeIrTeImM en un!: mit uUuULlSCICT

moögen einem einzigen. EKs ist vielmehr die Kon- durch se1n begründendes Wort verliehenen Iden-
VELISCNZ des einen w1e des anderen auf ein un1ıver- titat macht re1 se1in bedeutet, den Vater als Vater

anzuerkennen, indem WI1r uns total un vollersales, umftftassendes un Versöhnung stiftendes Ob-
jekt hın uUurc. die OÖffnung der Anteilnahme Freude mMi1t der Gegengabe engagleren, 1in der sich
der politischen Gemeinschaft wird das I_ uststre- unNnsefe freie Anerkenntnis se1ner Initiative kon-

kretisiert.ben des einen w1e des anderen ubjekts wirklich
ZU Verlangen nach einer durch praktischen Aus- Ist damit 11U.  - das (eset7 verschwunden ” War-
tausch der Begabungen verwirklichten Wechsel- sollte aber Zuerst verdünnt werden,

dann verinnerlicht werden ” In der befreiendenseitigkeit.
Be1i diesem grundlegenden Austausch, der das Gegenseitigkeit VO  ‚ Vater un Sohn wird das Ge-

Grundgefüge jeder wirklichen Kommunikation Setz für diesen ein USTIVO. ejahtes Gesetz, nıcht
ist, das Luststreben den eigentlichen Inhalt, U: ein (seset7z für das Luststreben, sondern ein
der sich darbietet unter dem Zeichen der Freiheit Gesetz, welches das Luststreben sich spontan
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eigen macht, ein VO Luststreben ejahtes (7e- eigenes Verlangen AaUuS der Kreisbewegung
SELZ; das ZuU liebenden Impuls wird. eigenes Ich lösen unı auf die Verheißung

der a„be des Vaters als 1ICcUE Mitte hinordnen, un:

302 Die Bekehrung uNseEIes Luststrebens ‚WAar einem olchen Maße, daß AUS unNnserem

Luststreben das Verlangen ach (Sott wird.im Geilst em der Gelst Luststreben durch die
Wie sehr uch die menschliche PraxI1is des Aus- abe der 1e des Vaters mit seliner Dynamik C1I-
tauschs der Begabungen geläutert se1n INaQ, füllt und NEeEuUu austichtet, <ibt uns die eigentliche
bleibt s1e doch immer gebunden einerse1its den- Freiheit gegenüber WMSCIGCIE Luststreben und —

jenigen, der mi1t seinem Bedürfnis Anlaß ZU Ge- gleich Zutrauen uNseIfeM Luststreben un zZzu
ben <1bt un: andererseits den, der dieses Be- Luststreben der anderen. Unser Luststreben
dürfnis empfangen annımmt. er w1e Emp- kommt seiner vollen Freiheit 1in dem Maße, w1e
fänger pragen diesem Geschehen den Stempel WI1r u11l der abe des Vaters öfinen, wI1e WIr MI1t
ihrer mMensSCcC Begrenztheit auf, indem el Freuden unserem durch den Glauben begründeten
1mM eweils anderen die Krgänzung für ihren Man- Sohnesverhältnis in Jesus zustimmen un! w1e WIr
gel suchen. Die Erfahrung dieser Unzulänglich- u1ls dem Vater anbieten, ihn als u1LlSCICI Vater
elit NS1IC.  1C. des Zieles des Luststrebens des anzuerkennen. NO 1SCIC 1eDende Verinner-
anderen aßt die Vorahnung auf kommen VO  w JE- lichung des Verlangens (sottes ach unls, w1e
1emM möglichen wechselseitigen en 1in höchster sich 1m Ge1iste vollzieht, entdecken WIr 1im Worte
Reinheit, in welchem das Luststreben befreit ware Jesu das vollkommene Gesetz, das (seset7z der
VO  - er Bedürftigkeit un: sich darstellen würde Freiheit.
als teine Gegenwart be1 der Gegenwart des —

deren.
Die Offenbarung des Evangeliums belehrt u1ls Ursprünglichkeit und Konflikt

7WweLer Erfahrungsweisendarüber, daß in Gott diesen tfeinen Austausch
der J1e 1n der geheimnisvollen Gemeinschaft
seiner dre1 Personen 1bt Der Geist ist das 1in- Das Entwicklungsschema, das WI1T unls hier DE-

en aben, amıt sowochl die 1  SC.  € Hr-
nerste en Gottes, ein eben, das abe in SEe1-

fahrung w1e auch die Erfahrung des Glaubens
HC höchstmöglichen tad Reinheit ISt, mit beschreiben, sollte u1ls doch nicht den MC füranderen Worten: le Der Geist 1St die innere die vorhandenen Unterschiede 7wischen beidenDynamik der 1ebe, welche WI1r Luststreben oder
Verlangen nehnen. Der Geilst ist 1n Gott das Lust- Erfahrungsweisen verstellen.
streben oder Verlangen Gottes selbst, reine egen-
WAart be1 der Gegenwart des anderen. Der Sohn

4.1 DIe Arbeit un die Gabekommt AuUusSs dem Verlangen des Vaters, der den
Sohn hervorbringt « als Abglanz seliner Herrlich- Wer die N  SC.  e Behandlung un die ieder-
keit un! seines Wesens» e IS 3) durch entdeckung der en un! Früchte des Geilistes
die totale Hingabe, in der GT sich Sanz weiterg1bt. vergleicht, dem scheinen die Divergenzen autf den
Der Gelst geht hervor in einem gleichen Ur- ersten Blick unüberwindbar se1in. Die Analyse
sprungsakt 2AUS dem Verlangen des Sohnes, der ist eine langwierige un mühsame Arbeit sich
diese abe des Vaters ohne alle Finschränkung selbst, in der mMan MIt seinem Te1il Frustration
annımmt un:! aus seinem Sanzch Wesen eineRück- un! Einsamkeit en lernt. Dann aber often-
kehrbewegung ZU Vater in Danksagung un bart sich 1n diskreter Weise die darın verborgene
obpreis macht Fruchtbarkeit S1e wird sichtbar 1n jenen

uch 1n uns wıill der Geist durch die abe des erstehungserfahrungen Ww1€e der Freude en
Vaters in Jesus als das Verlangen (Gottes en. Der un:! eigenen Selbstsein, der ähigkeit WAa!|
Geist pflanzt u1lserfem Luststreben das Verlangen ternehmen un schaflen, der freien ngabe

seiner selbst die anderen.ein, das VO  w Gott kommt. Der Geist Ööftnet
Luststreben VO:  } innen Her daraus Stre- Im 490}  g der ersten Entdeckungen un! Wie-
ben ach Gott machen. Wır sind 1m Ge1iste auf- derentdeckungen wird die geistliche r!fahrung
gerufen, dem Sohnschaftsverhältnis Jesu te1il- melisten als Bereicherung erlebt. Das Staunen ber
uhaben Wenn WI1r hineingenommen sind in die abe Gottes Aäßt mit der Freude auch die
das Verlangen Jesu ach dem Vater, lassen WI1T Spontaneität un die Freiheit ZUT 1e wieder-
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gewinnen. Die ewi1ßheit, VO  w (SOb in Jesus DFC- Die narzißtische Abwehr
liebt se1in, äßt bisweilen mit der uCIiIl Fre1iheit
eine Hochstimmung entstehen, die sich CIn des DIie beiden Erfahrungsweisen, die WIr 1er VOTL-

sicheren Gefühls der Wärme un:! NSCIH Geme1in- stellen wollten, sind 1mM konkreten Gläubigen nicht
schaft 1mM einer kleinen Gesinnungsgruppe voneinander trennbar, WAas aber uch nıcht en
erfreut, 1in der 1041l SCII davon traumt, wieder soll,; daß sS1e intach in 1ns elen. Die Gefahr be-
eine problemlose Identität en Der Freude steht 1Ur dartin, ihre Wechselwirkung entweder
dieser Ruhepause aber ist vielleicht die Wüsten- eugnen oder unter Kontrolle bringen wollen,
wanderung VOrausgCcSaNgCNH, oder vielleicht olg WAas in beiden en ein ilusorisches Unterfangen
S1e ihr auch noch ach. Man empfängt keine abe ware.
ohne eine gleichzeitige Aufgabe, die inNnan dann mi1t Oft Oft Man, wi1ie Gläubige VO 1irken des
der Hingabe seiner selbst anzunehmen hat Wenn Heiligen Geilistes die Lösung psychologischer
WI1r gerufen sind, die en des (Geistes tiefer in Schwierigkeiten erwarten, un! dies in einer Weise,
uns aufzunehmen, können WIr nicht daran vorbei, welche den ückgr1 auf 1ne eraple oder eine
in uns selbst auf Hindernisse und Widerstände Analyse ausschließt. Man macht 5 ohne daran
stoßen un! uns ihrer EWuU. werden. denken, ob dies rechtfertigen ist, eine Aus-

Wenn die geistliche Erfahrung mehr als die nahme VO  o der og1 der Inkarnation. Vor dem
Analyse die Priorität der abe betont, WE diese Psychiater nNgs en w1ie VOL einem satanı-
den Vorrang hat VOTL der Aufgabe, sich für deren schen Versucher el Ngs en VOL unsefem

Annahme frei machen, iSst dies ande- eigenen Unbewußten un: annehmen, WIr selen 1m
8 dem erzieherischen irtken des Geilistes 1in uns psychischen Erleben unNsSerTES Glaubens u1LlserIen

7zuzuschreiben. Wır nehmen die Konflikte ”W1- Trieben un Phantasievorstellungen hilflos aus-

schen VWMMSECLEINN Luststreben un! dem Verlangen geliefert, gerade > als wWEe11ln Gott USCITE ngs
ach Gott SsSOWIle dem Verlangen Gottes ach u1ls VOL UHSECIGI: eigenen Freiheit teilte.
weniger wahr, we1il das Erziehungswirken des mgeke: könnte die Erfahrung der Analyse
(elistes gegenüber en anderen derartigen Kin- u1ls 27Zu treiben, den Augenblick der Kinsamkeit
wirkungen das me1listen personalisierte ist. Es un! der 2C verabsolutieren, indem WIr aus

fügt sich nahtlos ein 1in die Geschichte uNsSeCICS der rage ach uLlLSserfem Luststreben ine läh-
Luststrebens, wobei für gewÖ  ch SC Be- mende Verdächtigung machen, welche jede 1e'
griffsstutzigkeit berücksichtigt, u1ls aber bisweilen un! jede Hingabe VOIL vornherein 1n Mißkredit
auch dadurch überrascht, daß ul1ls schneller mMi1t- bringt. ] )as aber bedeutet, daß WI1r och VO  -

reißt WLG die plötzliche Evidenz einer Erleuch- demaskierten Narzißmus fasziniert sind,
daß WI1r unls och nicht vorstellen un wirklich —tung. [ )Jas geistliche en ist seinem Wesen ach

pass1v, vollzieht sich dem Zeichen einer nehmen können, daß ein anderer hinsic.  ÜC —-

Erwartung, be1 der WI1r 1im höchsten ITAl CNDA- Vorstellungswelt freier sein kannn als WI1r
elbst, außer GT tellte selbst die Inkarnation der ab-giert sind. Worauf ankommt, ist, daß WI1Tr VeCI-

meiden, VO  e unls AUuSs es entscheiden un! be1 soluten Freiheit der reinen Hingabe dar.
uNlsSsCIeLr angsamkeit oder bei 1Nserem SC  en In unNsefer Absıicht, die Verzahnung der beiden
empo eCim 7Tustand der aC. oder des Lichtes Erfahrungsweisen untereinander deutlich 1N14-

verharren wollen. Was u1nls zukommt, ist, all chen, en WI1r vielleicht der Täuschung Vortr-
dies intach anzunehmen als ein einziges eschen. schub geleistet, 190381 könne ihrer in einem einzigen
1n immer W verschiedenen Formen. Anlauf habhaft werden. Hs scheint u1ls möglich,

Der Geist CGottes ruft unls un!: arbeitet u1ls daß 7wischen der Befreiung des Luststrebens in
entsprechend den Ansatzpunkten, die ihm die der Analyse un:! der Bekehrung UuULlSCICS Herzens
Züge uUuNsSETET Persönlichkeit bieten, WSCTHE positi- WG das irtken des Heiligen (seistes ine

Gleichartigkeit der Struktur un! des Zieles festzu-VEn Kräfte I Ww1e unNsetrfe Schwächen Kr
wirkt sanft und/oder kräftig zupackend, aber 1m- tellen ist, WwWAas aber keine konkordistische Ineins-
mmer > daß u1ls VO  a innen her VO  = u1ls selbst setzung bedeuten ll DIe menschliche Ge-
befreit, WE auch sein geheimnisvolles irtken chichte unNsercs Luststrebens ist die Dynamik
sich me1ist erst nachträglich emerkbar macht, einer Wandlung, welche der Glaube aufgreift un
WEeNnN 1n unserem Herzen die Erinnerungen die Öftnet 1n Richtung auf die Hinkehr ZUT elIbstmit-
zurückgelegte Wegstrecke wieder lebendig WCI- teilung Gottes. So kritisierbar dies 1ler auch se1in
den Mag, dürfte der ückgri auf das psychoanaly-
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tische Denken uns doch nıicht der Ilusion verfal- dieses Verlangen ist der unsch ach der egen-
len lassen, als könne INa das geheimnisvolle Wir- WArt des Abwesenden, dessen sich u1ls erschließen-
ken des (Gelistes Gottes ıbbal seine Wege unter den des Gegenwärtigwerden unls 1Ssere KEinheit, -
Menschen mit einer einzigen Denkmethode, un SGT Identität unı MSETE Freude in höchster ol
se1 auch die der Theologie, erfassen. kommenheit schenken wird. Sicherlich <1bt 1mM

Glauben nıcht 1Ur die reine Abwesenheit. KEs istDas Vorübergehen des Gelistes ist un!: bleibt —
begreif bar. eiım Rückgrift auf eine andere rfah- u1ls bereits verliehen, ein en in der versöhnen-
rungsweise als die geistliche Erfahrung 1im strikten den Gegenwart Jesu eben, aber dies vollzieht
Sinne des Gebetes mussen WI1r u1ls doch davor sich 1in der Dynamıik eines eständigen Suchens,
hüten, die Wege des Heiligen (se1istes I be- die ber kurz oder lang die Ruhe einer Kx1istenz
stimmen un:! abstecken wollen, WECII11)1 vielleicht ohne TODIemMe un! Konflikte, das e1i ohne a

bewußtes un ohne strebendes Verlangen AaUS-auch nıcht gerade durch eine streng wissenschaft-
ich ausgearbeitete Methode, aber doch wen1g- Sschli1e Wie sollte Luststreben geheilt WCI1L-

GE die lebendige psychologische Praxis den, wenln 6S nicht ZuUuersSt befreit worden warfre un
mit ihren Rückwirkungen auf den geistlichen De- uch befreit bliebe ” «Gewinne ein Herz, un! du
reich. Der Geilst belebt bal unls das Verlangen, un kannst werden © — i » >

Jacques Lacan ist Psychoanalytiker in DParis. Kr hat 1ebten idealisierten Objekt gelangen, das verloren
die "Theorie Freuds ern!  u  ‚ indem die Entdeckungen hat
der estrukturalistischen Linguistik auf die Strukturen des Väterspruch Aaus der monastischen Tradition, zitiert

be1i Andre ouf.Unbewußten anwandte. Besonders bekannt wurde se1in
uch «Berits» (Ed.de Seuil, Paris 1966) Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

2 Der Narzißmus ist das Luststreben, mM1t dem sich das
Subjekt sich selber 7zuwendet. Der Narzißmus ist gekenn-
zeichnet durch ine Suche nach Bestätigung der Identität JEAN-CLAUDE
un Ableugnung der Mängel des Subjektes. geboren 16. Maı 1936 in Tours, Dominikaner, 1963 ZUuU

Abt Andre ouf hat in einer geistlichen Konferenz, Priester geweliht. Kr studierte Theologie der Hochschule
VO: der WI1r Mitteilung erhielten, diese Intuition VO: der der Dominikaner VÖO:  S Arbresle, ist Lizentlat der Philoso-
Verbindung 7zwischen dem Vertrauen in das Luststreben phie un der Theologie, Doktor der Religionspsychologie,
und der Wiederaufwertung der Rolle des Heiligen eistes doziert den Katholischen Fakultäten VO:  - Lyon und
erstmals entwickelt. der Universität VO:  w Lyon Psychologie. HKr veröfitentlichte

Die Trauerarbeit ist jene Bemühung, die das Subjekt U: Peche, culpabilite, penitence (Parıis 1971),; Conflit,
aufwenden muß, F: innetren Ösung N]}  - einem ZC- changement, conversion (Paris 1974
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